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wenn er wieder geht, nicht sagen; eher Behüt' mich Gott!", wenn er
kommt. Leben Sie wohl!" wäre nicht schlecht; nur wünscht man einem
Menschen, den man nicht leiden kann, kein Wohlleben, sondern eigentlich
das Gegenteil. Vielleicht ist ein Abschiedsgruß wie Guten Tag" noch am
unverbindlichsten, wenn man Auf Wiedersehen" einfach nicht sagen
kann. Eine andere Formel, die sich in solchen Fällen gut gebrauchen läßt,
ist die Aufforderung Machen Sie's gut!".
Auf Wiedersehen" gebraucht man ja sowieso nicht, wenn man telefoniert.

Dann sagt man Auf Wiederhören". Nur kann auch das recht
unpassend sein, wie ich kürzlich bemerkte, als mich jemand anrief und
feststellte, daß er die falsche Nummer gewählt hatte. Er entschuldigte sich
und sagte dann Auf Wiederhören", und ich antwortete ebenso Auf
Wiederhören", obgleich wir beide dies kaum wünschten. Wenn man falsch
verbunden ist, dann ist Auf Wiederhören" ungefähr so passend, wie wenn
man Bis gleich" sagte. Was aber hätte der Mann sonst zu mir sagen
sollen? Vielleicht Ich empfehle mich"? Doch was soll ich darauf antworten?
Tun Sie das!" oder Ich mich auch". Das paßt ebenfalls nicht. Wie also
empfiehlt man sich auf deutsch, so daß es nicht manches Mal recht
unpassend ist? Nun, einfach, indem man sich auf französisch empfiehlt, das

heißt, tatsächlich auf französisch, nämlich mit adieu". Auch das heißt
mit Gott"; aber wenn man jemanden hinauskomplimentiert, den man
nicht wiedersehen möchte, dann kann adieu" auch heißen Geh mit Gott,
abergeh!". Klaus Mampell

Wort und Antwort

Zum Geschlecht der Schiffsnamen (Vgl. Heft 4, Seite 128, 1. Spalte)

Eine Ausnahme zum weiblichen Geschlecht bilden Schiffsnamen, denen
ein Tiername zugrunde liegt. Hier wird meist das betreffende Geschlecht
verwendet: das Krokodil", der Delphin", der Kondor" (Duden, Bd. 9,

S. 591). J.Klaus

Standarddeutsch (vgl. heft 4, seite 117, auch seite 125)

Es ist schwierig, die spräche, die sprachwissenschaftlich (sprachgeschichtlich)
neuhochdeutsch heißt, in der allgemeinspraehe befriedigend zu

bezeichnen. In der Schweiz redet man viel von Schriftdeutsch, aber dieses

wort eignet sich eigentlich nicht, wenn es sich um gesprochene spräche
handelt. Hochdeutsch und hochsprache scheinen mir auch ungeeignete
bezeichnungen zu sein. Standarddeutsch, man könnte auch normdeutsch
sagen, denn gemeint ist ja die norm, die in den Duden-Wörterbüchern zum
ausdruck kommt. Zufällig bemerke ich das wort gemeindeutsch (heft 4,

seite 128, erste spalte, 6. zeile). Dies bedeutet doch gemeinsames deutsch,
und gerade darum geht es ja. Ein wort, das nur in einem oder mehreren
deutschen dialekten in der Schweiz gebraucht wird, nicht aber z. b. in
Norddeutschland verstanden wird, ist nicht gemeinsames deutsch, ist nicht
gemeindeutsch. Arne Hamburger
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